Zeitschrift: lllustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhangiges
Geschaftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 2 (1886)
Heft: 42
Rubrik: Fir die Werkstéatte

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

1N

Sllujtrirte {chweizerifche Handwerfer-Seitung.

425

(idhit befannte Scweizerfirma €. . Weber in Leipzig wird
in Muttenz oberhalb der Vahnftation eine Fabrif fiir Dad)=
pappe, Holzzement, ASphalt 2c. evridjten und fhat hiefiir bereits
die Bewilligung der Behirde nadygefud)t und erhalten.

Die Dedenfabrif Ved & Stamm in Eglidau be-
fagt fi) nady einer Mittheilung der 9. 3. 8. zur Beit mit
der Fabrifation eined wafferdidhten fautidyutivten Sdhiehideiben-
ftoffes, fiiv den fie fid) beveits bad Patent der umliegenden Staaten
cvworben Haben {oll und der aud) alle Beadjtung feitens ber
fdyweizerifdhen Sdiienvereine verdient. Verfudye, die beveitd
{dyon von verfdjiedenen Gefellichaften und — in umfangreicherem
Mage -— auf cinigen Militdrjdhiegpligen mit diefem Scheiben=
ftoff angeftellt wovden find, haben ergeben, daf derfelbe bi3 zu
cinem  Dritttheil 'qroBere Dauerhaftigleit zeigt, al8 bdie aus
vohem Padtuc) gefertigten, begiiglic) der Koften gleidh hodh zu
ftehen fommenden Sdjeiben, dap er weder unter dem Einfluf
ve3 Regens, nod) dev Sonme letdet und duferit letd)t zu iibers
siehen ift. Fiir den exften Gebraud) der Sdheibe ift dbasd Scheiben-
bild in Delfarbe gemalt. Beveitd fei aud) nod) von Seite ded
Bunbes eine grofeve Beftellung in foldjem Stoffe fiir die Sdyeiben
der ver{chiedenen Waffenpldge gemadyt worden.

Gesverbehalle Jiivid). Borlepten Sountag hielt der Ge-
werbehalle-Berein Jitrid), deffen fammtlide Mitglicder Aus-
jteller in der Gewerbehalle der Kantonalbant find, feine Ge-
neralverfammiung ab. Fiiv die Weithnad)t3-Ausftellung wurden
unter den Mitgliedern freiwillige Beitrige, die veidhlid) floffen,
gefammelt, um bdie Jnftallation u evmdglichen. Audh die Ka=
tonalbant leiftete einen Beitrag von 500 Fr. und itberdied ver-
ausgabte bdiefelbe 800 Fv.. fitv Juferate in den Bffentlichen
Blittern. Um die Roften der Jnftallation, die auf 1170 Fr.
3u fteben famen, nidyt allzufehr zu evhohen, betheiligten fid) viele
Mitglicder ded Vereind perfonlich) bet der Jimmereinvidytung,
ofne Cntfdyidigung su verlangen. €3 wurbe wihrend der
BWeihnadytdausitellung ziemlid) viel verfaujt; wad aber die Aus-
fteller befonderd evmuthigte, war, bdafp bdie RKreife der Wohl-
fabenden, die bisher ber Gewerbehalle fernblieben, die Ausjtel=
{ung ftart befudhten und zwavr fowohl jiivderifdie ald audwir-
tige. Man gewann daber die Ueberzeugung, daf fdydue, ge-
jdhmadvolle und folide LWaare die Kdufer angieht. Biele Aus-
fteller haben zwar nichtd verfauft, aber fie haben die Ausfidt,
paf von nun an die Gewerbehalle eine bedeutendere Rolle fpielen
wird al8 bigher, beforders wenn neben dem BVerwalter nody ein
prattijher Bertaufer angeftellt wivd, der Beftellungen aufnimmt.

€8 wurde der Befdhlup gefaht, mit dem fantonalen Ge-
werbeverein und namentlid)y mit der Seftion Jiivid) in Ber-
bindung zu tveten; bisher verfolgten bie beidben Veveine pweilen
cntgegengefete Jnuteveffen. Da dem Gewerbehalleverein laut
§ 7 ded NReglementes ein Bweiervoridhlag fitr die Priifungs-
fommiffion geftattet ift, wurden Prafibent Rellftab, Tapegierer
und Bolfart, Bater, Scjreiner, daju vorgefdhlagen. Der bis-
herige Borftand wurde in globe beftitigt und e8 wurde dem-
felben aufgetragen, in Berbindung mit 5 weiteren Mitgliedern
Gtatuten zu entwerfen.

Holzidyniglerei. Jm ,Intelligenzbl. dev Stadt Bern
wird von zuftdndiger Seite itber die in der Ausjtellung der
Riinftlergejelchaft Bern ausdgeftellten Holz{dynipleveien von
Brieny folgendes Urtheil abgegeben: Die Brienger Holzfdyniplevei
fHat Bieled und darunter Wusdgeseicdhneted geliefert; wir wollen
nur gwei gevadeju hervorragende Stitde ertwdhnen, ein Schliiffel-
tifthen und ein Photographiealbum, die in jeder Begiehung
wafhre Kunftprodufte find und nebft einigen Notenpulten und
dhnlidjen Arbeiten beweifen, daf man in Brieny mit Cenft und
Crfolg dbarauf ausdgeht, die alten Schablonen zu verlaffen und
bent Anforderungen der Beit zu entfprechen.

Da nun die angefithrten Arbeiten groftentheils, jo nament=
lid) bad Sdylitffeitiftdhen aus ber Sniglerjdhule Brieny frammen,
fo ift bag oben angefithrte Urtheil ein vithmliched Seugmp fiir
bie gegemwdrtige Organifation, Reitung und Leiftungsfipigteit
diefes Jnftituted und ein Beweis, dafy diefer Anjtalt alle Arten
von Holzjdnigleveien bi8 zu den feinften Kunftmobeln hinauf
mit grogtem Bertvauen itberlaffen werden fdnnen.

Sunfttopfevei. Jn Folge der theuren Brennmaterialien
fann bie Sdyweiz in der Herftellung von Glasdwaaren gegeniiber
fteinfohlenveichen RQéindern nidht auffommen oder ficdh Halten. Jm

Jahr 1850 betrug die Einfuhr exft 5000 Bentner. 30 Jahre
davauf fdjon 27,000 Bentmer nur in Fenfter{deiben und ftieg
in genanntem Jeitraum fitr feine Gladwaaven von 600 auf
6000 Bentner. Die grofen Glasblifereien in Cavouge bet Genf,
Mels, Landquart und Ems in bder Oftfdpweiz und Rodje tm
Berner Juva hovten auf unbd gegemwdrtig gibt e8 in ber gangen
Sdpweif nod) 6 oder 7 Glasgfabrifen. Aud) die feinere Topferet
(Revamit) {djien man aufgeben zu wollen. Qeute, die im Stand
find, thewere Waaven anzuidaffen, laffen ja bdod) alled vom
»Ausdlande” fommen, obgleid) fie um denfelben Preid Befferes
und Sdjdneved daheim finden. Dad Steingut ausd dem Berner
Jura fander fie in der Ferne nicht. Damit die einheimifdhen
Fabritanten ihre Waaren dod) an Mann bringen tonnen, lieferten
fte diefelben nady) dem Auslanbde, befonders nad) Paris, Jtalien
und London. Bon dort aud fanden die Kunftgegenftinde Lieb-
haber in der PHeimat de3 Fabrifates. Die feinern obder Kunit-
topfereien mit den Beidnungen in Heimberg (Kt. Bern) und
Umgebung und in Nyon, wo jdhon mehr Selbjtandiges und Ori-
ginaled, ddyte Runft, hervortritt, wurben dem Jnlande eigentlid
erft duvd) auslindifche Wiederverfaufer befannt. et allerdings
ift Nyond Fabrifation befannt und findet veichen Abfap. Jn
®enf war die Ginfithrung der Kunfttdpferet {dhon lange beab-
fidhtigt und in der Jmduftriefdjule Hatte man bderfelben bereits
qrogere Aufmertfambeit gefdentt. Segen Ende desd verfloffenen
Sahres wurde denn and) in der That in den Acacias, eine halbe
Stunde auBerhald Genf, Cavouge zu, von den Herven Dunand
und Braillard eine Tdpfevetwertjtdatte erdffnet. Die Vehivrden,
weldje an der Erdffnung theilnahmen, erfennen bdie Bebeutung
diefed neuen Jnmbduftriezweiged gang gut umd Boffen fitr das
Land bedeutende BVortheile. Bletben ja Taufende von Franten
im Qande und finden viele Reute Befddftigung. Aud) Hofft man
tm Auslande guten Abfap zu finden, weil eben Kunft damit
berbunben ift.

Mauneriverf, Torf u. dergl. auj Lujttrodenheit
su priifen. Cine {oldje Methode verdffentlicht Dr. F. Nepler
n der ,Chemifer-Jeitung”: Wird bdiinnes Holz oder Pappdedel
an eine feudyte Wand gehingt, fo biegen fich diefe Platten {efhr
bald in der Weife, dap nad) der Wand hin eine Wolbung ent-
fteht.. Wenn man einen fehr diinnen Korper, der fehr rajd)
Waffer angieht, in gleidher Weife an einen feudyten Gegenftand
bdlt, fo findet die Wolbung augenblidlich ftatt. Gang befonders
geeignet hiesu ift ditnnes Gelatine-Papier, wie e3 von Photo-
graphen verwendet witd und von Papierhandlungen begogen,
aber aud) mit Qeichtigteit in folgender Weife davgeftellt werden
fann: @in moglidhft ditnnes Blitthen Gelatine, wie fie im
Handel vorfommen, wird in Waffer eingeweidht, bi8 dasfelbe
red)t weid) ift (etwa eine Bievtelftunde); dann wird e auf einer
mit Fett angeftrihenen Glasplatte fo ausgebreitet und ausein-
anbdergezogen, daf bdie urfpritnglich vorhandenen dideven Stellen
verfdywinden, und bievauf an der Quft getvodnet. Man fdneidet
die etwa bdiden oder unebenen Riinder weg, um ein Bldttden
von zivfa 50 bi3 60 Qcmtr. zu erhalten. Diefe Blittdhen
find jest fiir Feudtigteit fo empfindlich, daf, wenn man ein
FlieBpapier anfeudytet, mit einem andern abtrodnet und mit
einem ditnnen Streifen FlieBpapier, davauf mit dem Gelatine-
blittdjen bebedt, dies RQessteve fih vafd) biegt, aud) wenn man
an dem unmitte(bar davunter [iegenden FlieBpapier Feudhtigteit
nidit bemertt. Die Menge Wafferdampf, weldye durd) dasg Fiieh-
papier dringt, geniigt, die Biegung des Gelatinepapiers su be-
wirfen. §d) fonnte 1 der Weife in Jimmern eined neuerbauten
Haujes alle jene Stellen hevausfinden, wo die Mauern nad-
trdglid) verpupt waven, aud) da, wo die Farbe des BVerpuges
Feudptigleit nicdht mehr evfennen lie. Torf, der {dhon wodjen-
#ang gelagert war, evwied fih nod) im Junern der Stiide als
euct.

Sdwarzer Lad, um glanslofe, tornige Scultafeln Hersu-
{tellen.

Sdwarger Lad fitr Holstafeln, auf welden man entwebder
mit @riffeln ober Kreide fdhvetben will, befteht nad) Mittheilung
in der ,Fundgrube” aus einer Ljung von 20 Theilen Kopal,
40 Th. Uether, 100 ThH. Sdellad, 50 Th. Sandarat, 400 TH.
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ftarfem Alfohol, 3 Th. venetianifdjem Terpentin, weldjer Lojung
15 . Kiemup, 5 THh. Ultramarin und 100 Theile Nayos-
fdymivgel beigemifdht find. Die Mifhung wird anfgetragen und
der noch nafge Ueberzug angesiindet, dann nochymal8 itberftridyen
und bdiefer Ueberzug tvoden gelaffen, gejdhliffen und abgewajdyen.

Dag Waijjeritoff-Superoryd im Hausdhalt.®).

. Lindner madht in der ,Chemifer-3tg.” bdavauf auf-
merfjam, baf fid) da3 Wafferftoff-Superoxyd voriiglich zur
Cntfernung von Tinten-, Rothwein=, Frudt-, Gras- und anderen
Fleden ausd weifen Stoffen eignet. Pian hat nuv nithig, die
Fleden mit etwad Wafferftoff-Superoryd (Bleihwafier) zu be-
feuchten, welden man einige Tropfen Salmiafgetft hinzufiigt,
um fie nad) furzer Jeit zum Verfdywinden zu bringen. Bei
dlteven Fleden 1ft e8 ndthig, die Stoffe (&emebe) in einem
flagen Gefdf mit einer grdBeven Menge der ammoniafalifchen
Flitffigteit zu behanbeln und Gradflecden exfordern eine nod) an=
haltendere Cimwirtung von fauvem Wafferftoff-Superoxyd. Eifen-
haltige Tinte hinterldht dabei wohl einen gelblichen Cifenfled,
weldper aber meift fdhon durd) Wafdyen mit Waffer und ficher
durch die befammten Lbfungdmittel fitr Cifenoryd zu entfernen
ift.  Aud) vevgilbte Leinens, Baumwollens, ja felbjt LWollen-
und Seidenftoffe werden dabdburd) wolljtindig wieder vegenerivt.
€3 geniigt bierzu, wenn man fitv die beiden erfteven cin Bad
von 5 Theilen Wafjerftoff-Superoyyd auf 100 Theile LWaffer
und etwas Salmiatgeift verwendet, wdhrend Wolle und Seibde
einc ftivfere Kongentration erfordern. Durd) den Sauerftoff,

weldjer fid) wihrend des Bleichens entwidelt, werden die Stoffe |

in die Hihe getrieben und miiffen, um eine gleichmapige Wirtung |

it erielen, Ofter niedevgedriidt ober befdpvert wevben. Aud
Mavmor und Wlabafter werden, ofne die Politur zu zerftdren,
von den oben erivdfnten Flecfen befreit, wenn man fie wieder-
holt mit ammoniafalijhem Wafferftoff-Superoxyd behanbdelt.
Ueberhaupt wird die Haltbarfeit der Stoffe nidht im mindeften
ourd) diefes Bleidymittel gefihrdet, was fchon davaus hervor=
geht, baf die gewif fehr zarten Strauffedern betm Bleichen mit
Wafferftoff-Superoryd nichts von threr Elaftizitdt und Frifche
cinbiipen.  Auch gelb geworbene Scdmudiadjen von Elfenbein
und Knodjen evhalten ihre urfpriingliche Weige wieder, wenn man
fie 2—3 Tage lang in faures Wafferftoff-Superoryd einlegt
und dann an der Luft trodnet. Sind diefelben fehr duvchfettet,
fo behanbdelt man fie unddijt mit etwasd fduflihem Benzin und
entfernt dag leptere durch gelindes Crwirmen. Cbenjo biirfte
die besinfizivende Wirtung des Wafferftoff-Superoryd tm Haus-
halt von Nupen fein, da e8 fid) in den verfdjiedenften Flleun
al8 ausgezeidhnetes LWundwaffer bewdhrt hat. Die Wunben
werden 3mal tdglid) damit befeudhtet, nacdhdem dag Anufbraufen
voriiber, abgetrodnet und mit einem neutvalen Fett leidht einge-
vieben. Beim Cinmachen von Fritdhten, jungen Gemitfen u. dgl.
fdeint Wajferftoff-Superoryd ebenfalld vom Nupen zu fein,
wenigftend wurben griine Crben dadurd) 6 MDeonate lang ofne
Quftabjchlufp gut fonfervivt und Erdbeeven, weldje in Juder ein=
gemadyt und mit einem JBufap von 0,2 Proz. (auf den Ge-
fammtinhalt ded Glafed) Fauflichem Wafferftoff-Superoryd ver=
fet wurben, geigten nod) feine Bevdnderung, alg anbeve Portionen
von bderfelben Bubereitung beveid verbovben waven. Bielleidht
[aBt e8 fid) auc) bei Wprifofen, Pfivficdhen und dhnlichen Jucer-
frithten mit gutem Crfolg amwenden. Seine Venugung ald
Pund- und Gurgelwaffer ift {dhon frither empfohlen worden,
wobei eine Verbiinnung von etwa 5:100 volfommen aus-
veigend ift. Die Gefake, in welden man Wafferftoff-Super-
oryd aufbewahrt oder verwendet, miiffen von Glag, Porzellan,
Steingut, blanfem Jinn ober gut audgepicdht fein; fiiv {dhuell
verlaufende Bleidhprogefie find jedod) aud) Holzgefape zuldffig.
Die Aufbewahrung mup ftets bei Lichtabjdhlup und mbglichit
niebriger Tempevatur erfolgen.

Biicherschau.

YVolkswirthschafts-Lexikon der Schweiz. (Verlag von
Schmid, Francke & Co. [J. Dalp] in Bern.) Die soeben er-
schienene XII. Lieferung enthélt u. A. grossere Artikel: In-

*) Wafferftoff - Superoryd ift in jeder grdern QIpotf)efe,‘ in
€t. Gallen 3. B. in der Hedtapothefe Hausmann zu Hhaben.
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teressenvertretung im Auslande (Schluss), Italien, Juragewiisser-
Korrektion, Kaffeesurrogat-Fabrikation, Kammgarn-Spinnerei
und -Weberei, Kartoffelbau, Kartographie, Katasterwesen, Kauf-
miénnisches Direktorium in St. Gallen, Kettenstich - Stickerei,
Knabenarbeitsunterricht, Konsulate, Korbflechterei, Kraftfutter-
mittel, Kreditwesen.

Beitrige an diese Lieferung haben u. A. geliefert die
Herren: Dr. Grete am eidg. Polytechnikum; Dr. Kaiser, Na-
tionalrath, in Solothurn; Miiller, Chef der Landwirthschafts-
Abtheilung des eidg. Haundels- und Landwirthschafts-Departe-
ments; Rebstein, Professor, in Hottingen; Roth, Prisident der
Oekonomischen Gesellschaft des Oberaargan; Rudin-Schmid,
Lehrer, in Basel; Sandoz, Adjunkt des Inspektors der Emis-
sionsbanken.

: Sragen
sur Beantwortung vou Sadverftindigen.

676. Welde Firma bejorgt einer Mobelfabrit dad Hauen einer
grdBeren Parthie Wajjerfdgen= und Holzfeilen und ju welden

Preifen ? Js A in B,
677, Weldes find die beften Sdhleiffteine fitr Hobelmajdhinens
meffer? - J. M. in R.

678. Wer liefert einen Stuhl zur BVerfertigung von Holzidjuh=
foblen nad) neuefter Ronftruftion? G. B. in A.
679. BWer verfertigt Stumpiprefienfite Hafner? 0. W.in M.
680. Wer liefert Marmorplatten auf Wajdhfommoden und
Nadttijcye ? S. Z. in K.
681. Aus welder Fabrif bezieht man am Billigiten weiges und
braunes Raffeegejdiry (Taffen, Kriige und Beden aller Art) jum
Wiederverfauf ? J. M. in E.
682, Weldhe Art Asphaltbelege find fiir Bierbrauereien die
empfehlenémwertheften. G. N. in Ch.

ntworten.

Auf Feage 660. Wiinjhge mit dem Fragefteller in Korrefpondeny
ju treten. Ferd. Conjtantin in Hottingen (Biirid).

Auf Frage 673, Mobdelle fitr Cementrdhrenfabrifation werben
verfertigt bon O. Riefer, Stadelhofen-Jitrid.

rbeitsnachweis-Lifte.
Tage 20 €18, per Beile.
Offene Stellen

) itr: bei Dieijter:
2 folibe Mibelichreiner auf polivte Arbeit und
1 %iallid)remet: ) B. RNiitti, Sdhreiner, Balsdthal.
'1 .Uiobﬁ: und 1 Baufdreiner auf Atkord: O. Ramer, med). Schreineret, Flums.

BVurfin, Kammgarne und Halblein, fiiv Hevven-
und Knabentletder, garantirt veine Wolle, decativt und
nadelfertig, 130—140 cm. breit, & Fv. 1. 95 per Glle obder
Jr. 8. 25 Cts. per Meter bis 3 den fdwerften Dualitdten
& Fr. 4. 75 por Clle verfenden in eingelnen IMetern, fowie
gangen Stitden portofrei in’s Haus Oettinger & Co., Jen-
tralhof, Biividh.

P. 8. Mufter-Rolleftionen bereitwilligit franto.
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Werkzeuge

fir Sehreiner, Zimmerleute, Glaser,
Kiifer, Wagner, Buchbinder etc.,, als:
Hobelbéinke, Hobel, Sidgen jeder Art, Gehrungs-
sigen bester Konstruktion, Speichenzapfenhébel,
Fugladenhébel zum Verstellen von 8—16/, zu-
gleich Fughobel, Stahlgargelkimme mit 6 Eisen,
Fagonhobel nach jeder Zeichnung, ferner Drechs-
lerarbeit aller Art liefert prompt u. billigst die
Werkzeugfabrik von Gebr. Sulzberger
Horn a/B.
606) [vormals Streit-Stickli, Romanshorn).
(AL LLLLLLLLALLLLS L

Wegen Raummange! muften einige Jnfevate auf nadjite
Nummer verfdjoben werden.

4
4
4
4
>
4
4
4
4

POV VVVVVVVVV VN

A A 4

~F

4



	Für die Werkstätte

